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Von den Genossenschaftsmitgliedern, Lmcbrbeitern und 
Traktoristen wurde nach dem VIII. Deutschen Bauernkon­
greß und der 12. Landwirtschaftsausstellung in Leipzig-Mark­
lJeeberg im sozialistischen "Wettbewerb zu Ehren des 15. Jah­
restages der Gründung der DDR bei dcr verlustlosen Ein­
bringung der Ernte eine große Initiative entwickelt. Die 
Landwirtschaftsräte unterstützten diese Initiative; so wurden 
z. B. die Mähdrescher technisch so hergerichtet, daß möglichst 
geringe Verluste eintraten. Beigetragen hat dazu auch die 
Einführung der Verlustschncllbestimmungsmethode und die 
Vergütung nach dem erreichten Druschergebnis. 

Diese komplexen Maßnahmen haben wesentlich geholfen, 
den Mechanisierungsgrad bei der Getreideernte zu erhöhen, 
den wissenschaftlich-technischen Fortschritt durchzusetzen 
und die Voraussetzungen für die schrittweise Einführung 
industriemäßiger Produktionsmethoden zu schalTen. 

Die Senkung der Verluste ermöglichte eine stärkere Aus­
schöpfung zur optimalen Anpassung an die Produktions­
bedingungen. 

Sehr wesentlichen Anteil daran hatte der Mähdrescherprüf­
dienst!, der während der gesamten Ernte ständige Kontrollen 
durchführte und Hinweise für die Verbesserung der Drusch­
arbeiten gab. 

Auch die dabei durchgeführten Arbeiten zur optimalen Sor­
tenstalTelung in allen Kreisen gaben gute Aufschlüsse über 
die zu gestaltende Sortenrayoruerung, um einen kontinuier­
lichen Ernteablauf und eine hohe Auslastung der Technik zu 
erreichen. 

Das erforderte aber auch von allen Mitarbeitern der Produk­
tionsleitungen in den Bezirken und Kreisen, die Leitung und 
Organisation der Erntearbeiten und den Wettbewerb so zu 
gestalten, daß überall die Voraussetzungen für eine hohe 
Auslastung der Technik gegeben waren. Ein besonders hohes 
Tempo bei den Erntearbeiten wurde dort erreicht, wo die 
Produktionsleitungen es verstanden, die Arbeit so zu organi­
sieren, daß die Erfahrungen der 12. Landwirtschaftsausstel­
lung und die Hinweise des Genossen WALTER ULBRICHT 
in Leipzig-Markkleeberg richtig ausgewertet und der wissen­
schaftlich-technische Fortschritt durchgesetzt wurden. 

Die größten Fortschritte gab es dabei in den Bezirken Leip­
zig, Halle und Rostoclc Hier wurden richtig die Erntearbeit8n 
mit der Diskussion um Erarbeitung optimaler PlanvorsclJläg~ 
für 1965 verbunden und neue höhere Maßstäbe in der 
Arbeit gesetzt. Riclltig wUl'de auch besonders dort der sclnitt­
weise Dbergang zu industriemäßigen Produktionsmethoden 
durch komplexen Einsatz der Mähdrescher und Anwendung 
des Fließsystems organisiert. 

Aber auch in anderen Bezirken wie Cottbus, Suhl, Gera u. a. 
gah es Fortschritte bei der Entwicklung einer komplexen Lei­
tungstätigkeit. Die Produktionsleitungen konzentrierten sich 
richtig von Beginn der E1'llte an auf die Schwerpunkt-LPG 
und halfen an Ort und Stelle, die ricllligen Arbeiten zu 
organisieren. Als erster Bezirk schloß der Bezirk Leipzig die 
Getreideernte 1964 ab. 

Die Fortschritte bei der Organisierung der komplexen L,"i­
tungstätigkeit, die h011e Auslastung der Technik und die 
günstigen Witterungsbedingungen führten dazu, daß die 
Getreideernte 1964 2 Tage früher als 1963, dem Jahr mit 
dem bisher frühcsten Abscilluß der Ern tearbeiten, beendet 
werden konnt<). Die MähdresclICr -als ausschlaggebende und 
tempobestimmende Technik in der Getreideernte - wurden 
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bcsondcrs in dcn Bezirken Leipzig, Hallc und iVbgdeburg 
hoch ausgelastet. Der Bezirk Leipzig z. B. erreichte im Durch­
schnitt MD 136,1 ha, Halle 138,9 ha und i\Iagdeburg 132,2 ha. 

Insgesamt ergibt sich für 1964 folgende Auslastung der i\läh­
drescller in ha: 

Rostock 85,4 Frankfurt/O. i02,~ Gera 91,,9 
Schwerin 77,9 Cottbus 85,6 Suhl 7~,O 
Neu- Magdeburg i.32,2 Dresden 91,0 
brandenburg 99,2 I-lalle 138,9 Leipzig 136,1 
Potsdam 96,7 Erfurt 115,9 K.-M.-Sladt 81,,5 

Im nepublikdurchsrJlllitt ergeben sich daraus 104,1 ha/MD. 
Diese hohe Auslastung ermögliclIte, einen wesentlich höheren 
Anteil des Getreides im Mähdruschverfahren zu ernten und 
so den Mechanisierungsgrad weiter zu erhöhen. Die Kosten 
der Getreideernte konnten dadurch wesentlich gesenkt und 
die Arbeitsproduktivität gesteigert werden. 

[n den einzelnen Bezirken wurde 1964 folgender Anteil der 
Getreidefläche mit Mähdreschern geerntet (in %): 

Rostock 6~,8 Cottbus 54,6 Dresden GI,7 
Scbwel'jn 55,7 ,Magdeburg 75,5 Leipzig 78,5 
Neu- Halle 79,7 K-M.-Stadt 53,5 
brandenbu I'g ßli,/t Erfurt 72,7 Ber1in 82,0 
Potsdam 59,2 Cera 58,5 DDR 05,8 
Frankfurt/O. 68,2 Suhl 37/1 

Besonders gute Leistungen brachten danacll die Bezirke 
Leipzig, Halle und Magdeburg. 

Trotzdem muß man aber einschätzen, daß die Ernte noch 
früher hätte abgescltlossen werden können, wenn überall der 
Schwerpunkt auf eine noch bessere Auslastung der Mäh­
drescller gelegt wordcn wäre. Das trifft besonders für die 
Bezirke Schwerin, Karl-Marx-Stadt, Dresden und Potsdam zu. 

Probleme und Mängel der komplexen 
Leitungstätigkeit 

1. Ein wesentlicher Mangel bestand darin, daß mancherorts 
die vorhandene Tecllllik nicht im Komplex eingesetzt und 
das FließveIfahren bei den Erntearbeiten nicht organi­
siert wurde. Das führte vielfach zu ungenügender Aus­
lastung; durch den zersplitterten Einsatz von Mähdre­
schern entstanden hohe Stand- und Reparaturzeiten sowie 
ein erhöhter Transportbedarf, die Entwicklung des sozia­
listischen "Wettbewerbs der Mähdrescllerfahrer wurde ge­
hemmt. 

2. Viele Mitarbeiter der Produktionsleitungen verstanden es 
noch nicht, die erforderlichen organisatoriscllen Arbeiten 
mit der politisch-ideologischen Arbeit zu verbinden und 
setzten sich nur ungenügend mit überholten Auffassungen 
auseinander. Dadurch wurden in vielen Bezirken - be­
sonders in Potsdam2 und Dresden - noch große Flächen 
mit Mähbindern abgeerntet, wodurch erhöhte Kosten und 
Verluste entstanden. Eine ""esentliche Ursache lag dabei 
in der ungenügenden Vorbereitung der Erntearbeiten, 
viele LPG besonders des Typ I hatten keine konkreten 
Verträge über den Einsatz der Mähdrescher mit den LPG 
des Typ In und den RTS. - Diese Mängel in der Orga­
nisation des Mähdreschereinsatzes führten zu Vorurteilen 
und Vorbehalten bei vielen Genossenschaftsmitgliedern. 

3. Nicht immer wurde in der Organisation der Arbeiten auf 
die schon genannten Schwerpunkte in der Arbeit konzen­
triert. So kam es, daß die Mehrzahl der LPG und VEr;. 
die Ernte bereits Mitte August abschlossen, andererseits 
aber Rückstands-Schwerpunkte blieben, wo noch große 
Flächen Getreide zu ernten waren. 

4. Nicht immer wurde die Arbeit unter dem Gesichtspunkt 
der Gesamtverantwortung für die Entwicldung der LPG 
und VEG organisiert; einige Mitarbeiter von Produktions­
leitungen hörten auf, die Arbeiten zu beeinflussen, als der 
Staatsplan erfüllt war. 
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5. Zu Beginn der Erntearbeiten wurde das Schwaddruschver­

fahren U.Dgenügend angewendet, um eine Vorverlegung 
von 3 bis 4 Tagen und eine höhere Auslastung der Mäh­
drescher zu sichern. So konnte es z. B. passieren, daß 
nach der Aberntung der Wintergerste bei bestem Ernte­
wetter viele MD nicht eingesetzt werden konnten, weil 
man kein Getreide auf Schwad gelegt hatte und die ande­
ren, auI dem Halm stehenden Getreidearten noch nicht 
reif waren. In diesen LPG hat man also die richtige 
SortenstafIelung nicht beachtet. Nl1I' bei richtiger Staffe­
'tung der einzeLnen Sarten innerhaJh der Fruchtarten kön­
nen eine kontinuie.vliche Ernte erreicht, Arbei~pitzen und 
Verl'lJSte vermieden w'eroen. Ein · ausgewogenes Verhältnis 
zwischen den einzelnen Sorten, das mit der vorhandenen 
Maschinenkapazität abgestimmt sein muß, ist die Grund­
lage für eine kontinuierliche Ernte. 

Eine Analyse des Ernteablaufs auf Grund der vorhande­
nen örtlichen Bedingungen und angebauten Sorten zeigt, 
welche großen Unterschiede es im Ernteablauf bei den 
einzelnen Kreisen gibt. Dazu haben wir die Staffelung der 
Sorten und Früchte in einer Graphik aufgetragen. Der 
ebenfalls in einer Kurve eingezeichnete tatsächliche Ernte­
verlauf zeigt, daß der kontinuierliche Einsatz der Tcchnik 
in hohem Maße abhängig ist vom kontinuierlichen Anfall 
reifen Erntegutes (Bild 1 und 2). '. 

Welche Verluste bei Uberschreitung oder Vorverlegung 
d~s optimalen Druschzeitraums· eintreten und welche 
uJlterschiedlichen Druscheigenschaften die einzelnen Sor­
teln aufweisen, zeigen die Ergebnisse der Untersuchungen 
über den optimalen Druschzeitraum. Während z. B. die 
Winterweizensorte "Fanal" in einer Zeitspanne von 
7 Tagen fast ohne Verluste druschfähig ist, treten bei der 
Gerste "Ceres" bereits nach 3 Tagen über die optimale 
Spanne hinaus erhöhte Verluste auf. Ähnlich ist es auch 
bei den Sorten "Triumpf", "EIsa", u. a. -

6. Bei der diesjährigen Ernte zeigte sich auch, daß viele 
LPG und VEG noch zu wenig Mähdrescher gekauft 
haben, um die Erntearbeiten termingerecht und bei 
geringsten Verlusten durchzuführen. Durch den oft noch 
geringen Besatz an Mähdreschern ist die Schlagkraft der 
Technik in der Ernte n?ch zu gering und ein Ansteigen 

Bild 1. Getreijleernte 1964; durchschnitt­
licher ErnteverlauC nach Boden, 
Klima, Witterung und dem del'­
zeitigen Fruchtarten- und Sor­
tenspiegel im Kreis GÜstrow. 
Ernte durch ungenügende Arten­
und SortenstaCCelung sowie Tech­
nologien noch ungenügend. 
a tatsächlicher ErnteverlauC, 
b Arbeitstal: Schwaddrusch, 
CrUhe S.-Gerste, SortenstaUelunt; 
usw. notwendig I, c Arbeit.anCali 
nach FrUchten und Sorten 
(Durchschnitt), d Wintergerste, 
e Sommergersle, f Winterrog­
gen, g Hafer, h Sornmerweizen , 
i Winterweizen 

Bild 2. Getreideernte 1964; KennzilIern 
wie zu Bild I, jedoch im Kreis 
Schmölln. abis i siehe Legende 
zu Bild 1 
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der Verluste zu ver:leichnen. Die Kosten für den Kauf 
emes neuen Mähdreschers sind dann durchaus gerecht­
fertigt, weil mit mehl' Technik durch Einhaltung des 
optimalen Druschtermins die Verluste sehr entscheidend 
gesenkt werden können. 
UntersuchU.Dgen in den LPG Teutschenthal und Groß Pol­
zin zeigen, daß die Kosten für einen höheren Besatz an 
Mähdreschern oft durch die Vermeidung von Körnerver­
lusten nicht steigen, sondern sinken.3 

Erfolgreiche Maßnahmen zur Verlustsenkung 

Günstig wirkten sich in diesem Jahr in Vorbereitung der 
Ernte die durch die Broduktionsleitungen der Kreise und 
Bezirke gemeinsam mit dem Komitee für Landtechnik und 
materiell-technische Versorgung der Landwirtschaft organi­
sierten Maßnahmen zur Verlustsenkung von Getreide aus. 

In Vorbereitung der Getreideernte wurden über 10 000 Mäl~­
drescher technisch verändert; z. B. durch Senkung der 
Schwadwalzendrehzahl, der Schüttierfrequenz, tcilweise 
Schüttlerverlängerung, Regulierung der Drehzahl an der Rei-' 
nigung und Verkleidung verschiedener Elemente zur Ver­
minderung von Spritzverlusien_ Dadurch leisteten sie eine 
bessere Qualitäts.arbeit und die Verluste verminderten sich 
beträchtlich. 
Erstmalig wurde :L964 in allen LPG und VEG eine Verlust­

. schnellbestimmungsmethode zur Messung der Verluste ein­
geführt; dadurch konnten die Verlustquellen rechtzeitig er­
kannt und abgestellt werden. 
Alles dies wurde unterstützt durch die veränderte Vergütung 
der Mähdrescherfahrer und einen sozialistischen Wettbewerb 
unter besonderer Berücksichtigung des Ausdruschergebnisses 
und der Senkung der Verluste. 
Zur UnterstützWlg der Verlustmessung und zur Abstellung 
von technischen Mängeln an den Mähdreschern wurde in 
Vorbereitung der Ernte ein Mähdrescherprüfdienst gebildet. 

Der Mähdrescherprüfdienst setzte sich aus Mitarbeitern des 
KWldendienstes der VVB Landmaschinen- und Traktorenbau, 
der RTS Spezialwerkstätten und Mita'rbeitern der Prüfstelle 
für Mähdrusch zusammen. Außerdem wurden in einigen 
Bezirken wie z. B. Erfurt lind Magdeburg und teilweise auch 

3 Siehe H. 7 (1964) S. 300 
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Cottbus Bezirksverlustinspektionen gebildet, die ebenfalls er­
folgreich auf die Senkung der Verluste und Veränderung der 
Mähdreschereinstellung an Ort und Stelle eingewirkt haben. 
Durch den Mähdrescherprüfdienst wurden im Verlauf der 
Ernte ständig Hinweise in der Presse auf die günstigste 
Druscheignung der einzeLnen Getreidesorten gegeben. 
Sehr vorteilhaft für den Erfolg wirkte sich aus, daß in allen 
Kreisen der Republik gemeinsam durch die Produktionslei-

' tungen, die Komitees für Landtechnik und den Kunden­
·dienst. der VVB Mähdrescherfahrer-Konsultationen durchge­
führt wurden, in denen die Mähdrescherfahrer mit den tech­
nischen Veränderungen, der Methode der Verlustschnell­
bestimmung und der Organisierung des sozialistischen Wett­
bewerbs zur Serilrung der Verlruste vertraut gemacht wurden. 
Die Vorbereitung machte sich bei der Durchführung der 
Ernte hundertfach bezahlt. 

Welchen Nutzen erbrachten die eingeleiteten 
Maßnahmen? 
Allein die Senkung der Schüttierfrequenzen brachte beispiels­
weise folgendes Ergebnis (im Durchschnitt) : 

Wintergerste alte Frequenz = 100,0 % Verluste 
neue Frequenz = 80,4 % Verluste 
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Bild 3. Verlustverlauf 1964 im Gegensatz zu den Vorjahren mit Kenn­
zeichnung des Nutzens der einzelnen Maßnahmen. a Verlust­
kurve der Vorjahre, b Verlustkur'le 1964, c Ausfall durch 
Auswuchs auf Halm und Hocke, d Regenperiode; Nutzen der 
Maßnahmen dnrch: e Umrüstung, f S.ohnellverlusthestimmung, 
g Prüf.jienst 

Bild 4. Die Getreideverluste 1964 durch auftretenden Auswuchs; Durch­
schnittswerte der betroffenen Flächen in den Bezirken Neubran­
denburg, Potsdam, Cottbus, Frankfurt, Dresden, Leipzig. Kart­
Marx-Stadt und Halle nach Schätzungen des Prüfdienste. ; 
a Hocke, b Halm 

Roggen alte Frequenz = 100,0 % Verluste 
neue Frequenz = 58,6 % Verluste 

Bei einer Analyse der Verlustsenkung bei Roggen zeigt sich 
folgendes: 

a) Verlustsenkung durch Umrüstung: Schüttler 20 bis 160 kg, 
Schwadwalze 30 bis 70 kg, andere 25 bis 60 kg, durch­
schnittlich insgesamt je umgerüsteten MD 70 kg/ha 

b) durch Prüfdienst (Durchschn.) 30 kg je MD 

c) Durch Einführung neuer Vergütungssätze in den LPG 
und VEG und Organisierung des sozialistischen Wett­
bewerbes zur Verlustsenkung sowie der Anweisung der 
Schnellverlustbestimmung und der Maschineneinstellkenn­
ziffern 50 kg/ha und MD. 
Das ergibt je ha im Durchschnitt 150 kg. 
Bei den anderen Getreidearten ergab sich folgende Ver­
lustsenkung: Weizen 1,2 dt/ha, Sommer- und Wintergerste 
1,5 dt/ha sowie Hafer 1,0 dt/ha. 

Insgesamt wurde in der Republik infolge der guten Vorberei­
tung der Getreideernte durch die Landwirtschaftsräte ein 
Mehrertrag von Getreide von ~ 250 Tt erreicht. Den Verlauf 
der Verlustsenkung im Jahre 1964 im Vergleich zu den Vor­
jahren weisen die Bilder 3 und 4 aus. A 5889 

Dipl.-agr, 

Einige Schlußfolgerungen aus dem Verlauf der Getreideernte 1964 S. MERTIHS· 
und Dipl.-Landw. 
p, FEIFFER** 

Im vorangegangenen Beitrag wurde der Verlauf der Ge­
treideernte ausführlich hehande\!. Der anschließende Aufsatz 
soll nun dnrlegen, was in technischer und pfianzenballllicher 
Hinsi<;h.t bei Vorbereitung der Mähdruschernte 1965 vor 
allem im Hinblick auf die Intensiv:ierung der Produktion 
notwendig sein dürfte. 

Beispielhafte Kampagnefest-Oberholung -
zUgiger Arbeitsverlauf in der Ernte 

Es ist bekannt, daß die Qualität der Mähdrescher-Instand­
setZ1lil1.,o-eI1 in der Verg·angenheit oft noch zu wün,scheiJ. übriS­
ließ. Ohne auf die konstruktive Seite dieses Problems näher 
einzugehen, haben wir in der Ernte 1964 eine Prüfung aNer 
jener Uberh()lungs- Wld Reparaturdeta.ils vornehmen lassen, 
die einen Einfluß ·auf Verluste und Qualität des Ernte"muls 
haben. 
Aus der Analyse dieser Verlustquellen Wld den Qualitäts­
kennziffern ergaben sich eine Rei'he v()n Forderungen, die 
in einer Beispielsiinstandsetzung !in der SPW Oschersleben 
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unter Mitarbeit des Landwirtschaftlichen Vers uchswes oos 
berücksichtigt wurden. Daraus ergab sich, welche Verlust­
und Qualitätskennwerte bei einer MähdrescherinstandsetzWlg 
zu erfüllen sind. In der Kampagnefest-Ubellholung der Mäh­
drescher 1964/65 sollte 'Inan des'hai'b alle Maßnahmen so 
durchführen, daß bei der Ernte 1965 die Verluste weitest­
gehend gesenkt werden. Dazu gehören im ·besonderen: 

1. Schneidwerk - Haspel 

Unbedi.ngt ist darauf zu achten, daß die HaspelweHe parallel 
zur Einzugsschnecke Iim Trog des Mähdreschers läuft. Die 
Abdichtung an der Anflanschstelle des Headers soU so dich I 
sein, daß keine Körne!' hindurchfallen. Das gl-eiche trifft für 
die lUappe am Elevatorscbacht zu. 
Das Schräg'förderband soll gleichmäßig gesP'aIlDt sein; es 
muß oben unbedingt durch ein gummiertes Leinentuch o. ä. 
abgedeckt sein. 

2. Dreschtrommel 

Die Dreschtrommel ist 50 gut auszurichten, daß eIDe mög­
lichst gleiclunäßige Eiri.wirkung der Schlagleisten auf das 
Druschgut und. damit ein möglichst guter Ausdrusch erfolgt. 

AgrHrtedlnik . 15. Jg. 




